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Vorwort
Die heiße Phase beginnt:
Der erste Teil oder sogar schon der zweite Teil der Abschlussprüfung 
steht bevor. Auf diese Prüfung sollten Sie sich gut vorbereiten.
Während Sie mit dem Buch „Prüfungswissen KOMPAKT Groß- und 
Außenhandelsmanagement“ das im Berufsschulunterricht und wäh-
rend der betrieblichen Ausbildung Gelernte sehr schnell wieder ins 
Gedächtnis zurückholen, können Sie mit diesem „Prüfungstraining 
KOMPAKT Groß- und Außenhandelsmanagement“ schnell überprü-
fen, in welchen Bereichen Ihrer Ausbildung Sie eventuell noch Lücken 
haben. Diese können Sie dann mithilfe Ihrer Schulbücher schnell 
schließen.
Beachten müssen Sie, dass einige der in den Kapiteln für einen Prü-
fungsbereich dargestellten Lerninhalte auch für andere Prüfungsfä-
cher der Prüfung bedeutsam sein können.

Sowohl der Verlag als auch der Autor wünschen Ihnen viel Erfolg bei 
der Prüfungsvorbereitung und besonders bei der Prüfung.

Hildesheim im Januar 2026

Hans Jecht, Jona Kemmerer, Hesret Cango
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A
ORGANISIEREN DES WARENSORTIMENTS

UND VON DIENSTLEISTUNGEN

1 Zusammenstellung des Warensortiments
Aufgabe 1

Was versteht man unter einem Sortiment?

Aufgabe 2
Unterscheiden Sie Sortimentsbreite und Sortimentstiefe.

Aufgabe 3
Was versteht man unter
a) einem Kernsortiment,
b) einem Randsortiment,
c) einer Produktelimination und
d) einer Diversifikation?

Aufgabe 4
Geben Sie Informationsquellen an, mit deren Hilfe sich das Unter-
nehmen Informationen über neu in das Sortiment aufzunehmende 
Artikel holen kann.

2 Der Einkauf von Waren 
Aufgabe 5

Welcher Teil der Beschaffungsplanung sagt etwas darüber aus, wo 
eingekauft werden soll?
(1) Zeitplanung
(2) Sortimentsplanung
(3) Mengenplanung
(4) Bezugsquellenermittlung
(5) Finanzplanung
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Der Einkauf von Waren 

Aufgabe 6
Worüber gibt die Mengenplanung Auskunft?
Sie gibt Auskunft darüber, …
(1) was eingekauft werden soll.
(2) wie viel eingekauft werden soll.
(3) wann eingekauft werden soll.
(4) wo eingekauft werden soll.
(5) warum eingekauft werden soll.

Aufgabe 7
Was ist der Meldebestand (Bestellpunktverfahren)?
(1) Sicherheitsvorrat, der dauernd vorhanden sein muss, um 

unvorhersehbaren Störungen vorzubeugen.
(2) der aktuelle Warenvorrat
(3) Bestand, der die Zeitspanne zwischen Bestellung bis zur Liefe-

rung der Ware überbrückt.
(4) Bestand, der maximal eingekauft/gelagert werden kann.
(5) Bestandsmenge, bis zu der verkauft werden kann.

Aufgabe 8
Was trifft auf die optimale Bestellmenge zu?
(1) Die Gesamtkosten der Bestellung sind am geringsten.
(2) Die größtmögliche Bestellmenge wird bestellt.
(3) Es braucht nur einmal im Jahr bestellt zu werden.
(4) Die Gesamtkosten der Bestellung sind am höchsten.
(5) Die niedrigste Bestellmenge wird bestellt.

Aufgabe 9
Nennen Sie die optimale Anzahl an Bestellungen, wenn eine Groß-
handlung einen Jahresbedarf von 2 000 Laserdruckern hat. Die La-
gerkosten liegen pro Stück bei 0,50 € und die Bestellkosten betragen 
pro Bestellung 40,00 €.
(1) 2
(2) 3
(3) 4
(4) 5
(5) 6
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Organisieren des Warensortiments und von DienstleistungenA

Aufgabe 10
Wofür verwendet man die Limitrechnung in einem Unternehmen? 
Man verwendet in einem Unternehmen die Limitrechnung, …
(1) um den maximalen Einkaufspreis für eine Ware zu berechnen.
(2) um eine Grenze zu setzen, die angibt, für welchen Betrag in ei-

nem bestimmten Zeitraum eingekauft werden darf.
(3) um den maximalen Verkaufspreis für eine Ware zu berechnen, für 

den der Artikel verkauft werden kann.
(4) um eine Grenze zu setzen, die angibt, wie viel Ware höchstens in 

einem bestimmten Zeitraum eingekauft werden darf.
(5) um die Kostenfaktoren des nächsten Jahres im Voraus zu berechnen.

Aufgabe 11
Was trifft auf Primärquellen zu?
(1) Es sind zufällige Anfragen extern vorhandener Beschaffungs-

marktdaten.
(2) Es handelt sich um die eigene direkte und gezielte Erhebung von 

Beschaffungsmarktdaten.
(3) Es sind Informationsquellen, die man auf Messen auswerten kann.
(4) Es sind Informationsquellen über die primär zu beliefernde Kund-

schaft.
(5) Es sind Quellen, mit denen man die Beschaffungsmarktdaten 

auswerten kann.

Aufgabe 12
Erläutern Sie die folgenden im Zusammenhang mit der Bezugsquel-
lenermittlung stehenden Begriffe:
a) Warenkartei
b) Liefererkartei
c) Datenbankrecherchen
d) Primärquelle
e) Sekundärquelle 
f) Bezugsquellenkartei
g) Elektronische Adressverzeichnisse
h) Ausschreibung
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Aufgabe 13
Erläutern Sie kurz die folgenden Begriffe:
a) Listeneinkaufspreis
b) Rabatt
c) Zieleinkaufspreis
d) Skonto
e) Bareinkaufspreis
f) Bezugspreis
g) Einstandspreis
h) Bonus

Aufgabe 14
Welche der folgenden Aussagen sind richtig und welche falsch?
a) Ein anderes Wort für Bestellung ist Auftragserteilung.
b) Bestellungen sind an Formvorschriften gebunden.
c) Bestellungen sind grundsätzlich verbindlich.
d) Bestellungen können nicht widerrufen werden.
e)  Verträge im Fernabsatzrecht können innerhalb von 14 Tagen 

nach Erhalt der Ware widerrufen werden.
f)  Bestellt der Einkauf, ohne dass ihm ein verbindliches Angebot 

vorliegt, so gilt diese Bestellung als Antrag auf Abschluss eines 
Kaufvertrages.

g)  Für das Zustandekommen des Kaufvertrages ist eine Bestel-
lungsannahme notwendig, wenn der Bestellung kein Angebot 
vorausging.

h)  Heute können Bestellungen nur noch online mit EDI abgegeben 
werden.

Aufgabe 15
Unterscheiden Sie
a) Anfrage
b) Anpreisung
c) Angebot
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Organisieren des Warensortiments und von DienstleistungenA

Aufgabe 16
Die Bulut KG hat zwei Angebote vorliegen:
Angebot 1: Angebotspreis 15,00 €, 15 % Rabatt, 2 % Skonto, 5,00 € 
Bezugskosten
Angebot 2: Angebotspreis 18,00 €, 20 % Rabatt, 2 % Skonto, 2,50 € 
Bezugskosten
Berechnen Sie für beide Angebote den Bezugspreis.

Aufgabe 17
Die Bulut KG hat eine Lieferung Tomaten (100 kg) für die Kantine 
bekommen. Berechnet werden müssen die in Rechnung gestellten 
Verpackungskosten. Der Preis der Tomaten liegt bei 0,90 € je Kilo-
gramm. Die Tara beträgt 10 kg. Berechnen Sie die Kosten bei b/n 
(brutto für netto).

Aufgabe 18
Für den Transport eines Artikels von Hamburg nach Hannover ent-
stehen folgende Kosten:
Rollgeld 1 (Hamburg – Bahnhof Hamburg)   14,00 €
Fracht Hamburg – Hannover    36,00 €
Rollgeld 2 (Bahnhof Hannover – Lager Bulut KG) 18,00 €
Bestimmen Sie die Transportkosten für den Käufer (die Bulut KG in 
Hannover) in folgenden Situationen:
a) unfrei
b) Es liegt keine vertragliche Regelung vor.
c) frei Haus
d) ab Werk
e) frachtfrei
f) ab Bahnhof hier

3 ERP- und Warenwirtschaftssysteme
Aufgabe 19

Was versteht man unter der Warenwirtschaft?
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D Wirtschafts- und Sozialkunde – LÖSUNGEN
Aufg. 312 a) 1, b) 5, c) 2, d) 6, e) 3, f) 7, g) 1
Aufg. 313 Bedürfnisse sind Empfindungen eines Mangels mit dem 

Bestreben, diesen zu beseitigen. Die Menschen streben 
danach, ihre Bedürfnisse zu befriedigen. Werden Bedürf-
nisse mit Kaufkraft versehen, spricht man von Bedarf. 
Tritt dieser auf einem Markt auf, liegt eine Nachfrage vor.

Aufg. 314 Güter sind Mittel zur Bedürfnisbefriedigung. 
Aufg. 315 Wirtschaftliche Güter zeichnen sich dadurch aus, dass sie 

in einer Gesellschaft knapp sind. 
Die wirtschaftlichen Güter können unterteilt werden in
⇢ Sachgüter (Autos, Maschinen, Textilien) 
⇢ sowie Dienstleistungen (Leistungen eines Arztes, 

Transport von Personen und Menschen)
Freie Güter sind kein Gegenstand wirtschaftlicher Tätig-
keiten und im Überfluss vorhanden (Luft, Wasser).

Aufg. 316 Abhängig von ihrer Verwendung können unterschieden 
werden:
⇢ Gebrauchsgüter, die über einen längeren Zeitraum 

angewendet oder genutzt werden (Autos, Maschi-
nen). 

⇢ Verbrauchsgüter, die nach ihrer Verwendung nicht 
mehr genutzt werden können (Nahrungsmittel, 
Getränke, Rohstoffe). 

Aufg. 317 3
Aufg. 318 4
Aufg. 319 Minimalprinzip
Aufg. 320 Minimalprinzip
Aufg. 321 Maximalprinzip
Aufg. 322 Der Ort, an dem Angebot und Nachfrage zusammentref-

fen, wird Markt genannt.
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